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Einige Guckkastenbildchen
aus der st. gall. Lohnbewegung.

Die gut situierte Schulgemeinde W ald kirch schrieb sich Ende August kein

Ruhmesblatt in die st, gall. Schulgeschichte. Sie lehnte ein Gutachten des Schul-
rates betr. Gehaltserhöhung an die Lehrer ab. Es wurde der Gemeinde zugemutet,
von Fr. 1700 auf 1000 zu gehen. Die gleiche Gemeinde nahm auch erst nach

dreimaliger Abstimmung eine Teuerungszulage an die HH. Geistlichkeit mit kleinem

Mehr an. Ist es da zu verwundern, wenn liberale Blätter ihre Glossen zu solcher

Rückständigkeit machen? Ist es zu verwundern, wenn sich am kant. Lehrertage
so viele Freunde des Fixbesoldetenverbandes zeigten und die Sozialdemokratie
mit ihrer aufdringlichen Propaganda in den Reihen st, gall, Lehrer mehr und
mehr Anhänger gewinnt?

In G. sollte die Schulgemeinde einen Antrag des Schulrates genehmigen,
der dahin ging, es sei dem ledigen Lehrer eine Teuerungszulage von Fr, 25.—
sich habe keine 0 vergessen) zu gewähren, also ganze 7 Cts. pro Tag. Der Sou-
verän aber war nobler und fixierte diese denn doch auf Fr. 100.—,

In W. bezeichnete der Schulpräsident anläßlich der Eingabe der Lehrerschaft
um Teuerungszulagen diese als einen „modernen Unfug".

In R, glaubte der Schulpfleger berechtigt zu sein, von den Lehrern noch

Fr, 50 Teuerungszulage zurückzufordern. Die Gemeinde hatte vor einem Jahr
Fr. 100 Teuerungszulage bewilligt. Da nun der Staat seither auch solche aus-
zahlte, wollte die Gemeinde ihre 50 in Abzug bringen,

In Goß au stellte Hr Kantonsrat I)e, Müder an der Schulgemeinde den

Antrag, der Schnlrat möge an nächster Gemeinde ein Gutachten betr, Lehrer Ge-

Haltserhöhung vorlegen, was die Gemeinde einhellig bejahte.

Bücherschau.
Der rührige Brachzeit Bücher Verlag Benziger u, Co., Einsiedeln hat,

ermuntert durch die Erfolge, die eine erste Herausgabe von billigen, volkstümlichen,
sittlich einwandfreien Bändchen fand, eine Fortsetzung und Erweiterung des Unter-
nehmens bewerkstelligt. Wiederum ist der Preis nach dem Umfange der Büchlein
festgesetzt. So kostet ein Heft der I, Folge 25 Cts., der ll. 35 Cts., der III. 50 Cts.,
der IV. 75 Cts., der VI. Fr. 1.25.

Die Fortsetzung der I. Folge beginnt mit Nr. 7: „Postlagernd" und

„Sch u ster P oldl muß mi t", von I. Schrönghamer-Heimdal. Es sind zwei
naive Geschichten voll Poesie und Humor. Nr. 3: „Der Halb narr" und

„Eine Bagatelle" von Henriette Brey. Die erste Erzählung zeigt in färben-

prächtiger, kraftvoller Sprache das Heldentum eines armen Knechtleins, der seine

ganze Habe für ein gutes Werk opfert - die zweite enthüllt ein russisches Gesell-

schaftsbild aus den höhern Ständen, denen ein Menschenleben nur eine Bagatelle
ist, das sie opfern, um eine Laune zu befriedigen. Nr. 9: „Die Mutter des
Admiral s" und .Das Größte aber ist die Liebe" von Maurus Car-
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